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Die Höhe des Zulaufs in den See und des Ablaufs der Tiefenwasserableitung sollten veränderbar sein. Dadurch ergeben 
sich zusätzliche Management-Optionen für den Betrieb, z. B. wenn die Überflutungshäufigkeit verändert werden soll. 
Die Tiefenwasserableitung könnte, wie oben diskutiert, mit einem gleich hohen – oder alternativ mit einem höher 
gelegten – Zulauf betrieben werden. Aufgrund der Möglichkeit, die Tiefenwasser-Ableitung im Sommer nutzen zu 
können und den Zustrom von P-reichen Grundwasser zu begrenzen, sehen wir Vorteile in der Variante mit erhöhtem 
Zulauf. Veränderbare Höhen für die Wasserableitung haben sich im Management von Talsperren bewährt. In der 
Vergangenheit wurden erfolgreich numerische Modelle angewendet, um Management-Szenarien im Kontext des 
Klimawandels zu testen. 

Die diskutierten Maßnahmen können die Wasserqualität verbessern, aber keinen Badesee oder Klarwassersee 
herstellen. Auch wenn eine Tiefenwasserableitung eingesetzt wird, kann über den Sommer H2S in der Tiefenschicht 
entstehen, weil die Produktion von H2S viel schneller stattfindet als die Ableitung des Wassers. Der Effekt der 
Tiefenwasserableitung liegt dann aber in der Minimierung der Schicht, die am Ende des Sommers noch H2S enthält, 
bevor die vertikale Herbstmischung einsetzt und stellt damit eine wirksame Schutzmaßnahme für Seebesucher dar. Im 
Ablauf der Tiefenwasserableitung müssen technische Vorkehrungen gegen das Entweichen von H2S in die Luft 
getroffen werden. Nach der Einleitung in die Elbe ist von keiner Belästigung auszugehen, weil das H2S schnell oxidiert 
und damit abgebaut wird. Sehr lokal kann es in der Elbe zu einem Anstieg der elektrischen Leitfähigkeit kommen. Um 
den Sediment-Transport im Zulauf zu begrenzen, ist ein Vor-Sedimentationsbecken zu erwägen, eventuell in 
Kombination mit einem Constructed Wetland. 
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